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Die Kaiſerfahrt nach dem heiligen 
Lande. 


7. Von Haifa nach Cäſarea. 

Am 26. Oktober wird Kaiſer Wilhelm II. 
von Haifa nach Cäſarea mit ſeinem glänzenden 
Gefolge aufbrechen. Wir befinden uns hier auf 
der großen Heerſtraße, die ſeit mehreren Jahr⸗ 
tauſenden Eroberer von Nord nach Süd und von 
Süd nach Nord geführt. Der Nahr⸗el⸗Kelb trägt 
noch die Gedenktafeln pharaoniſcher und aſſyriſcher 

erzüge; auf dieſe Völker folgte Alexander der 

roße, dann kämpften die Nachfolger der 
Diadochen, der VI. Ptolomäer und der große 
Antiochus auf den ſteinigen Streifen Landes 
zwiſchen Berg und Strand, welche ſich hier an 
der früher phöniziſchen Küſte entlang ziehen. 
Pompejus 


zogen — zu Pferde oder in Sänften. Auch der 


erſte Kreuzzug in ſeiner enthuſiaſtiſchen Sieges⸗ 


gewißheit mit Helden, wie Gottfried von Bouillon, 
Tankred, Raimund, den zwei Roberts ergoß ſich 
längs dieſer Küſte. Ihm folgte der zweite mit 
gelichteten Schaaren und verbitterten Gemüthern. 
Und nachdem in St. Jean d'Acre das König⸗ 
reich Jeruſalem ſein Ende erreicht hatte, haben 
damaskeniſche Emire und egyptiſche Mameluken 
in Safraugewändern an dieſen Küſten unter 
Bibars vollendet, was Sultan Saladin begonnen. 
Der ſchwere Tritt der vielen Heere hat aber die 
Heerſtraße nicht geebnet, ſie iſt heute ein ſteiniger 
Pfad, der ſich durch und über Felſen windet; 
ein leichtes Feldgeſchütz könnte nicht ohne Ein⸗ 
buße von Rädern fortkommen und müßte ſogar 
an vielen Stellen getragen werden. Wie Egypter 
und Aſſyrer ihre zweirädrigen Kriegskampfwagen 
auf ſolchen Wegen fortbewegten, iſt ein un⸗ 
wföftes Räthſel. c 
An die Spitze des türkiſchen Gefolges, das 
den Kaiſer durch Paläftina und Syrien begleitet, 
K der General Schakir Paſcha geſtellt worden, 
ser den Poſten eines Chefs beim Militärkabinet 
u Konſtantinopel bekleidet. Schakir Paſcha war 
bereits wiederholt in Berlin und erfreut ſich des 
beſondern Wohlwollens des Kaiſers. Außerdem 
t der Sultan unſerm Kaiſer zur Eskorte ſein 
arde⸗Kavallerie⸗Regiment Erthogrul beſtellt, das 
berühmte, auf arabiſchen Schimmeln berittene 
Regiment. a 
Als die Reiſepläne des Kaiſers bei den 
türkiſchen Behörden bekannt wurden, mußte eiligſt 
daran gedacht werden, ihm den Weg zu bereiten, 
ihm eine ebene Bahn zu machen auf dem Ge⸗ 
filde, alle Thäler zu erhöhen, alle Berge und 
igel zu erniedrigen, daß, was ungleich iſt, eben, 
und was höckerig iſt, ſchlicht werde (Jeſ. 40, 3. 4); 
denn die Wege und Straßen Paläſtinas befinden 
ſich bekanntlich in ſo traurigem Zuſtande, daß 
man ſich damit vor dem Herrſcher eines geord⸗ 
neten Staates nicht ſehen laſſen darf. Es wur⸗ 
deu ſofort j n en Hai 
und Tiberias, zwiſch affa und Ramleh und 
zwiſchen Jeruſalem und Jericho eingeſtellt, welche 
die ſolid angelegten Straßen bald wieder in 
guten Stand gebracht haben. Auch für den Fall, 
daß der Kaiſer die Abſicht hätte, zu Lande von 
Haifa nach Jaffa zu fahren, iſt Vorſorge getroffen, 
indem der deutſche Ingenieur Voigt beauftragt 
worden iſt, dieſe Straße in fahrbaren Zuſtand 
zu ſetzen. Da ſie durchaus durch ebenes Gebiet 
„erforderte dieſe Arbeit für die trockene 
Jahteszelt wenigſtens nicht allzuviel Kraft und 
Aufwand; die Hauptſache dabei war der Bau 
von Brücken über die vielen Bäche, welche durch 
jene vielfach ſumpfigen Gegenden fließen. In 
größere Verlegenheit käme die Regierung, wenn 
der Kaiſer die Abſicht haben ſollte, zu Pferd 
über Nablus nach Jeruſalem zu reiten; denn 
dieſer Weg iſt ſtellenweiſe ſo ſchlecht, daß er 
feder Beſchreibung ſpottet und für eine nur 
einigermaßen ausreichende Ausbeſſerung war die 
verfügbare Zeit viel zu kurz. Die ſonſt ſo ſtille 
brſtraße nach Jaffa wird belebt ſein von Frem⸗ 
nd vom einheimiſchen Volke. Es iſt ein 
ich ebener Weg, der, um den Karmel herum, 
zbiſchen Berg und Meer hinführt. Die Gegend 
bietet wenig Abwechſelung. Ein ſandiger Strand 
wird meiſt durch eine Riffmauer begrenzt, auf 
welchem ſich ein bald breiterer, bald ſchmälerer 
Kulturſtreifen mit Dörfern bis zum Fuße des 
Karmelgebiets erſtreckt. Bei Duſtrh erreicht man 
nach dreiſtündigem Ritte die Ruinen des Forts, 
welche den eingehauenen Weg beſchützen, der dort 
durch die beſonders breite Riffmauer hinaus nach 
Athlit, dem wunderbarſten Schloſſe am Meere, 
führt. Im Jahre 1218 erwarben die Tempel⸗ 
ritter dieſes Schloß und machten daſſelbe zum 
auptſitz ihres Ordens, da ihnen die Hoſpitaliter⸗ 
itter oder Johanniter nach dem Verluſte von 
eruſalem in St. Jean d Acre zuvorgekommen 


waren. Die Lage war ſehr feſt. Ein 
flaches, erhöhtes Felſenriff ſpringt kühn 
ius Meer hinaus, zwei natürliche Häfen 
bildend, außer der Riffmauer ſchützt eine 


Vorgebirge, 8 
prächtztonumentale Gebäude trug. Als die aus 
ſich noczm gelben Kalkſtein ausgeführten Thürme 
von den an blauen Meere ſpiegelten, Banner 
dem Hafen augen wehten, tiefbauchige Schiffe in 
wie fie hieß, Aen. muß die „Burg der Fremden“, 
Kaiſer Friedrich zu berrlicher Anblick geweſen ſein. 
Kenner landwirthf Be: Hohenſtaufe, ein großer 


heit, war von dem — und baulicher Schön⸗ 


die e Ziele des Ordens. 
eer, ſah ſie Freund und 
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und Craſſus, die Kaiſer Auguſtus, 
Vespaſian ſind alle dieſen Strand entlang ge⸗ 


id 
und ee 


ſei, den Prozeß Dreyfus wieder aufzunehmen, 
wird das Verfahren folgenden Verlauf nehmen: al 
Das Reviſionsgeſuch geht au die Anklagekammer 


g ihren Sitz haben — das Pariſer Gericht als 


aus Egypten nahenden Erbfeinde ein Trutz. 
Später erblickt man oben am Abhange des Ge⸗ 
birges eine von Baron Rothſchild unterhaltene 
jüdiſche Ackerbau⸗Kolonie. Laue, in warmen 
Sonnenlichte ſpiegelnde Wellen beſpülen den 
Strand, der mit unter den Hufeu der Pferde 
knirſchenden Muſcheln beſät war. 


CCCCEEETC(ͤ ĩͤ TPENSTERFESETTEERSTEREEE 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Paris, 9. September. Die nur durch den 
Wankelmuth Briſſons erklärliche Verzögerung des 
Reviſionsbeſchluſſes hat die Stimmung der Eſter⸗ 
hazy⸗Blätter ſichtlich gehoben, und ſie ſcheinen ſich 
der Hoffnung hinzugeben, daß die Bevölkerung, 
welche nach der Entdeckung der Fälſchung und 
nach dem Selbſtmorde Henrys entſetzt in dieſen 
Abgrund von Lüge und Betrug blickte, ſich ihnen 
neuerdings zuwenden könnte. Nur ſo läßt es 
ſich verſtehen, daß Drumont heute allen Ernſtes 
in der „Libre Parole“ die Anregung giebt, 
Henry, dieſem loyalen und tapferen Soldaten, 
welcher mittels einer „Kriegsliſt“ die Geheimniſſe 
der nationalen Vertheidigung ſchützen wollte, ein 
Denkmal zu errichten. Allerdings fügt Drumont 
hinzu, wäre es gut, mit der Ausführung dieſer 
Denkmalsidee bis zum Tage des Triumphes, bis 
ur abermaligen Verurtheilung Dreyfus' durch 

s Kriegsgericht zu warten. Rochefort erklärt 
im „Intranſigeant“, die Reviſion des Prozeſſes 
Dreyfus werde unter keinen Umſtäuden erfolgen, 
denn ehe Dreyfus den Boden Frankreichs betrete, 
werde die Kammer beiſammen ſein und Briſſon 
ſtürzen, dann werde keine Macht der Welt ver⸗ 
4 daß die empörte Volksmenge den Ex⸗ 
N auf dem Landungsplatze erwarte und 
lynche. 

In Betreff des geſtern Abend verbreiteten 
falſchen Gerüchtes vom Selbſtmorde Eſterhazys, 
meint Mes Guyot im „Siecle“, es ſei ſehr be⸗ 
eichnend, daß dieſes Gerücht Niemanden in Er⸗ 
. — ſetze, daß man es ſelbſt nur als natür⸗ 
liche Folge der jüngſten Ereigniſſe 1 Nur 
darüber wurde im Publikum diskutirt, ob Eſter⸗ 
hazy ſelbſt Hand an ſich gelegt habe, oder ob er 
„geſelbſtmordet“ worden ſei. So diskreditirt, 
ſchließt Yves Guyot, ſeien die Komplizen Henrys 


hieſigen Vertreter des j 
Blattes und bot ihm eine große Summe, jogar 
das Kreuz der Ehrenlegion an, f. ls er die 
Publikation verhindere. Das Anerlleten wurde 
mit Entrüſtung abgelehnt. 

Es ſcheint fraglich, ob die Regierung in dem 
für Montag anberaumten Miniſterrath die Ent⸗ 

ung über die Reviſionsfrage treffen wird. 
weitere zwei- bis dreitägige Friſt zum Studium 
des Doſſiers verlangt; dieſer Umſtand giebt den 
dem Generalſtab naheſtehenden Blättern Anlaß 
zu dem Gerücht, daß ſeine Demiſſion unmittelbar 
bevorſtehe. Das Gerücht wird jedoch von ande⸗ 
rer Seite in Abrede geſtellt. 


* * 


Die „Aurore“ veranlaßt eine Umfrage bei 
allen Geſchworenen des Zola⸗Prozeſſes, denen die 
Frage vorgelegt wird, wie ſie heute urtheilen 
würden, nachdem ſie die Fälſchungen kennen. 
Der Obmann der Jury, der Holzhändler Dutrieux, 
ſagt: Wenn wir von der Fälſchung Kenntniß 
gehabt hätten, würde das unſere Meinung gewiß 
beeinflußt haben, alles wäre anders gekommen. 
Ein anderer Geſchworener hält die Reviſion des 
Prozeſſes Dreyfus für nöthig. Alle bisher ver⸗ 
nommenen Mitglieder der Jury ſtellen die Be⸗ 
hauptung des Generals Pellieur, daß ein Ges 
ſchworener ihm während des Prozeſſes einen 
Brief geſchrieben, um Beweiſe für die Schuld 
Dreyfus' zu verlangen, als unwahr hin und 
ſagen, von der Geſchworenenbank ſei ein ſolches 
Verlangen, welches bekanntlich zur Verleſung des 
falſchen Zettels führte, nicht gekommen. Da 
11 8 alſo eine neue Fälſchung vorzuliegen, auf 

ie Pellieux hineingefallen iſt. 

Der muthige Octave Mirbeau lehnte es ab, 
ſich mit Millevoye, dem antiſemitiſch⸗nationa⸗ 
liſtiſchen Chefredakteur der „Patrie“, zu ſchlagen; 
er ſchreibt ihm folgenden Brief: „Ich ſchulde 
Ihnen keine Genugthuung, ich habe lediglich kon⸗ 
ftatirt, daß Sie Ihre politiſche Karriere durch 
Fälſchungen gemacht haben, durch die Fälſchungen 
Nortons und die Füllungen des Generalſtabes. 
Nicht ich mache Seſchichte!“ 

* 


8 de öſiſche Miniſterrath auf An⸗ 
trag ar 1 0 9 5 beſchließt, daß Anlaß 


des Kaſſationshofes, und da es in Reviſions⸗ 
ſachen keine Unterſuchung giebt, ſo bleibt dem 
Berichterſtatter der Kammer die ganze Aufklärung 
der Sache überlaſſen. Gründet ſich, wie anzu⸗ 
nehmen iſt, das Geſuch des Miniſters auf den 
Abſatz 4 des Artikels 443, alſo darauf, daß die 
Fälſchung Heurys eine neue Thatſache bilde, „die 
geeignet iſt, die Unſchuld des Verurtheilten dar⸗ 
zuthun“, ſo muß der Kaſſationshof nothwendiger⸗ 
weiſe in die Akten des Dreyfus⸗Prozeſſes Ein⸗ 
ſicht nehmen, um zu ermitteln, inwiefern die 
That Henrys mit der Klage gegen Dreyfus in 
Zuſammenhang ſteht. Die Verhandlung würde 
dann alſo wohl, was noch nie dageweſen, unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Erkennt der 
Kaſſationshof das Reviſionsgeſuch als begründet 
an, ſo wird er den Prozeß vorausſichtlich an 
eines der ſtändigen Kriegsgerichte verweiſen, die 
in den Hauptquartieren der Korpskommandanten 


dasjenige, das den Spruch von 1894 fällte, iſt 
ausgeſchloſſen. Es giebt aber noch eine zweite 
im Artikel 445 vorgeſehene Möglichkeit; dieſer 
Artikel lautet nämlich: „Iſt das Reviſionsgeſuch 
ndet und die Sache nicht ſpruchreif, ſo 
mt der Kaſſationshof direkt oder mittelft 


treffen, um auch die 


der 


Verfahren, um die Angelegenheit, wenn es 
darum zu thun iſt, von Grund aus zu klären. 
Für den Fall dagegen, daß der Kaſſationshof 
den Prozeß vor ein neues Kriegsgericht verweiſt, 
berechnet der „Gaulois“, daß mindeſtens vierzig 
Tage bis zu ſeinem Spruch vergehen. Dann 
erſt würde die Weiſung erlaſſen werden können, 
Dreyfus nach Frankreich zu bringen. Die Reiſe 
wird drei Wochen dauern, eine Woche kann man 
für die Verhandlungen vor dem Kriegsgericht 
anſetzen, ſo daß dann alſo früheſtens am 20. 
ECC ( DIET ERTTEENT TEERDHEENN 


Deutfchland. 


» Berlin, 9. September. Ueber die pro- 
duktionsſtatiſtiſchen Arbeiten, wie ſie im Reichs⸗ 
amte des Innern ausgeführt werden, herrſcht 
immer noch vielfach Unklarheit. So wird neuer⸗ 
dings in einigen Zeitungen darüber Klage ge⸗ 
führt, daß verſchiedene Induſtrielle überhaupt 
keinen Fragebogen erhalten hätten, ja es wird, 
um die Sache noch ſchärfer hervortreten zu 
laſſen, betont, es ſeien dies nicht unbedeutende 
Induſtrielle, während kleinere Firmen derſelben 
Branche gehört würden. Die Schuld wird auf 
die Vermittelungsthätigkeit von Vereinen, Ver⸗ 
bänden u. ſ. w. geſchoben. Vereine und Ver⸗ 
bände haben bei der Prodnktionsſtatiſtik für die 
Induſtrie eine Vermittelung bei der Ueberſendung 
der Fragebogen garnicht ausgeübt, ſondern 
lediglich die Berufsgenoſſenſchaften. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß bei der Sorgfalt, mit welcher 
die berufsgenoſſenſchaftlichen Kataſter geführt 
werden müſſen, irgendwelche, den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften angehörende Firmen übergangen worden 
ſind. Daß nicht alle Induſtrielle Fragebogen 
erhalten haben, erklärt fi) einfach daraus, daß 
die Statiſtik ſich vorläufig nur auf die den 
Berufsgenoſſenſchaften angehörenden Betriebe er⸗ 
ſtreckt. Demgemäß kann ein Betrieb, in welchem 
nur ein Arbeiter beſchäftigt iſt, einen Frage⸗ 
bogen zugeſtellt erhalten haben, während ein 
anderer, in welchem etwa neun Arbeiter thätig 
ſind, nicht zu der Erhebung herangezogen zu ſein 
braucht. In einigen Berufszweigen, wie 
beiſpielsweiſe in der Lederinduſtrie, iſt ſogar die 
Anzahl der außerhalb der Berufsgenoſſenſchaft 


ſtehenden Betriebe ſehr ſtark. Alſo wunderbar 


iſt es durchaus nicht, daß manche Betriebs⸗ 
unternehmer Fragebogen nicht zugeſtellt erhalten 
haben. Bei den ganzen prodnuktionsſtatiſtiſchen 


Arbeiten handelt es ſich eben um erſte Verſuche. 


Man wird ſpäterhin natürlich Vorkehrungen 
Produktion der außerhalb 
8 rei an ale ſtehenden Betriebe feſt⸗ 
zuſtellen. 

* Auch der Ausſchuß des Vereins zur 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat ſich in 
einer Eingabe an den Bundesrath für eine Er⸗ 
höhung des Zolles auf Fahrradtheile ausge⸗ 
ſprochen. E f 


hat nämlich eine dem 


dung die große Bedeutung der Bibliotheken, ins⸗ 
beſondere der Volksbibliotheken anerkannt wird, 
um ſo nothwendiger erweiſt ſich die Entſcheidung 
Frage, ob dieſe Bildungsanſtalten in privaten, 
ſtädtiſchen oder ſtaatlichen Händen am beſten 
aufgehoben ſind. Als ſtaatliche Einrichtungen 
würden die Volksbüchereien ebenſo wie die 
wiſſenſchaftlichen Bibliotheken jedenfalls am 
ſicherſten fundirt und ihr tendenzloſer Charakter 
am beſten gewährleiſtet ſein. Ob eine derartige 
mit großen Koſten verbundene Umgeſtaltung der 
ſchon beſtehenden Volksbibliotheken möglich ſein 
würde, darüber kann man verſchiedener Meinung 
ſein, auf jeden Fall aber dürfte bei Begründung 
neuer Bibliotheken, wie z. B. der Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Bibliothek in Poſen der Gedanke einer 
ſtaatlichen Verwaltung um ſo näher liegen, als 
die Provinz für die jetzige Laudesbibliothek ſchon 
die Koſten der Unterhaltung zu tragen hat. 

— Vor einigen Monaten war von den heil⸗ 
loſen Zuſtänden in der weſtafrikaniſchen Republik 
Liberia in der Preſſe die Rede und ſpeziell von 
den Unannehmlichkeiten, die eine deutſche Firma 
daſelbſt durchzumachen hatte. Darüber erhält 
jetzt der „Hamb. Korr.“ folgende nähere Mitt 
theilungen: 

„Ein deutſcher (Hamburger) Kaufmann H. 
hatte 1897 in Liberia neben ſeinem kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäft im ſüdlichen Settlement des Landes 
eine Kaffee⸗ und Kakaofarm gegründet. Das 
Land hat er, da er geſetzlich nichts kaufen kann, 
liberianiſchen Beſitzern auf 25 Jahre abgepachtet 
mit der Bedingung, bei weiterer Verpachtung den 
Vorzug zu haben. Nun iſt aber der ungünſtige 
Umſtand der, daß die Liberianer in ihrem 
eigenen Lande nichts zu ſagen haben, da es 
ihnen thatſächlich nicht gehört. Und fo haben, 
im Oktober 1897 mit der Pflanzung be⸗ 
gonnen wurde, denn auch gleich die wilden 
Grebo überall en die Kaffeebäume 
8 „Der Geſchädigte verlangte nun 

ſatz von der liberianiſchen Regierung mit der 
Bemerkung, daß er eventuell auch ſich durch 
Ueberlaſſung größerer Landſtrecken bezahlen ließe. 
Daher ſtammt die Notiz engliſcher Blätter, 
Deutſchland habe Anſprüche auf Land bei der 
liberianiſchen Regierung erhoben. Im Laufe der 
Verhandlungen kam die „Nixe“ zur Unterſtützung 
des Deutſchen, hatte aber keinen ausreichenden 
Erfolg. Es wurde eine Schadenerſatzſumme von 
20 000 Mark feſtgeſtellt, fie iſt aber bis heute 
noch nicht bezahlt. Das Gefühl unzureichenden 
Schutzes hatten die Deutſchen auch, als im Mai 
der „Lothar Bohlen“ bei Kap Palmas ſtrandete 
und die Liberianer ſich beeilten, das Schiff nach 
Kräften auszuſtehlen. Der Agent telegraphirte 
um Unterſtützung durch ein Kriegsſchiff nach 
Kamerun, der Kommandant des „Habicht“, der 
zur Zeit dort weilte, am 3. Juni nach Berlin, 

tte aber am 12. Juri noch keine Antwort. 

arüber wurde bitter geklagt. Frankreich hat 
keine einzige Firma, kein Geld in 5 Bu 


November die ganze Sache beendet ſein könnte. 


bereitungen zu den Neuwahlen für das Haus 


ſtellen iſt, daß 
Urwahlbezirke, als auch die Aufſtellung und 
Auslegung der Urwähler⸗ und der Abtheilungs⸗ 
liſten überall dergeſtalt beendet werden, daß die 
Wahl der Wahlmänner in der zweiten Hlfte 
des Oktobers ſtattfinden kann. ie endgültige 
See der Wahltermine iſt vorbehalten. 

u 
Von den Optanten, die nach dem Kriege nach 
Frankreich gezogen find, iſt im Laufe der Jahre 
ein anſehnlicher Theil wieder in die alte Heimath 
zurückgekehrt, nachdem ſie ſich in ihren Er⸗ 
wartungen jenſeits der Genze mehr oder weniger 
getäuſcht haben. Wie aus den ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſungen über die Naturaliſirung hervorgeht, 
dauert die Rückwanderung auch jetzt noch fort 
und ſcheint neuerdings noch in Zunahme be⸗ 
griffen zu ſein. Es hängt dies wohl zum Theil 
mit dem wirthſchaftl n Aufſchwunge zuſammen, 
deſſen fi unſer Land ſeit einigen Jahren zu er⸗ 
freuen hat, und der jedem, der arbeiten will, ein 
geſichertes Auskommen ermöglicht. — Die beiden 
Bisthümer Straßburg und Metz nehmen in ſo 
fern eine Sonderſtellung ein, als ſie dem Map 
lichen Stuhle unmittelbar unterſtellt ſind. Neuer⸗ 
dings iſt in der reichsländiſchen Preſſe die Frage 
angeregt worden, die genannten Bisthümer der 
oberrheiniſchen Kirchenprovinz, bezw. dem Erz⸗ 
bisthum Freiburg zu überweiſen. Gegen dieſen 
Vorſchlag wehren ſich die klerikalen Blätter mit 
Händen und Füßen. Wenn es ſich darum 
handelte, die beiden Bisthümer irgend einem 
franzöſiſchen Erzbisthum zuzutheilen, ſo würden 
ſie natürlich alle Hebel in Bewegung ſetzen, um 
den Plan zu beſchleunigen. Dagegen iſt ihnen 
Alles ein Greuel, was das Land dem Deutſch⸗ 
thum auch nur formell näher bringen könnte. 


Niederlande. 


Amſterdam, 9. September. Die Königin 
Wilhelmina und die Königin⸗Mutter reiſten heute 
Vormittag mittelſt Sonderzuges nach dem Haag 
ab. Auf den Straßen wurden die Majeſtäten 
von einer großen Menſchenmenge begeiſtert be⸗ 
grüßt. Vor der Abreiſe waren der Bürgermeiſter 
und der Polizeichef von Amſterdam in beſon⸗ 
derer Audienz empfangen worden, welchen die 
Königin ihren Dank für die ee e 
a der vergangenen Tage aus⸗ 
ſprach. 


Italien. 


Mailand, 9. September. Dem Genueſer 
„Secolo“ wird aus Buenos Aires gedrahtet, daß 
die Spannung zwiſchen Argentinien und Chile 
ſich in den letzten Tagen weiter verſchärft hat. 
Die Verhandlungen über die Grenzfeſtſetzung 
zwiſchen beiden Ländern begegnen ſtets neuen 
Schwierigkeiten, ſo daß die Hoffnung auf eine 
gütliche Beilegung des Streites faſt vollſtändig 


geſchwunden iſt. Argentinien betreibt daher] in der Luft ſchwenkend, über das Blachfeld, an? 
fieberhaft ſeine Seerüſtungen, die bereits ziemlich 8 Abſicht, als mit ihrem 
vollendet find. a Führer zu ‚sterben, Das Feu 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 9. September. Gegenüber einem 
Berichterſtatter äußerte ein Mitglied der Regie⸗ 
rung, das Miniſterium beabſichtige wegen der 
Haltung Silvelas und ſeiner Weigerung, die Re⸗ 
gierung zu unterſtützen, zurückzutreten. Es ver⸗ 
lautet, die Regierung werde ſich der Verleſung 
des Manifeſtes Polaviejas vor den Kortes wider⸗ 


ſetzen. 
| England. 


London, 8. September. Der Ernſt der 
Unruhen in Kandia hat hier den Wirrwarr der 
halb vergeſſenen kretiſchen Angelegenheiten wieder 
recht zum Bewußtſein gebracht. Die „Times“ 
meint, wenn man die Beſtrebungen der Kreter 
erfülle, müſſe man für das Leben und das 
Eigenthum der Mohamedaner Sicherheit ſchaffen 
durch Aufſtellung einer bewaffneten Macht, gleich⸗ 
viel welcher Nationalität, nur ſei England nicht 
im Geringſten darauf erpicht, fie ſelbſt zu“ liefern. 
„Daily Graphic“ meint, es ſei bei der gegen⸗ 
wärtigen europäiſchen Lage nicht leicht 
zu ſagen, was zu thun ſei. Naheliegend ſei, 
daß England, Rußland, Frankreich und Italien, 
die in der keretiſchen Frage vollkommen 
einig ſeien, ohne weitere Berathung mit 
Deutſchland und Oeſterreich vorgehen würden, 
doch könne dies zu Verwicklungen anderwärts 
führen, und mancherlei fein geſponnene inter⸗ 
nationale Pläne könnten plötzlich zerreißen. Der 
„Standard“ betont, die Unruhen erinnerten 
daran, daß keine Zeit zur Regelung der kretiſchen 
Angelegenheit mehr zu verlieren ſei, übrigens 
ſollte der Nichterfolg ihres gemeinſamen Han⸗ 
delns in Kreta den Mächten als Warnung 
dienen, gemeinſame Maßregeln ohne ein klares 
Ziel zu unternehmen. „Daily Telegraph“ erklärt, 
Salisbury ſei mehr als bereit, irgend einem allen 
anderen Mächten gut ſcheinenden Plane beizu⸗ 
ſtimmen, aber wenn dieſe ſich nicht einigen 
könnten, ſei es für England nutzlos, Theilnehmer 
bei einer ſehr gefährlichen, demüthigenden und 
koſtſpieligen Poſſe zu bleiben. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 8. September. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
Nach einer heute hier eingetroffenen Meldung 
aus Kreta ſind die Mohamedaner im Beſitze von 
Kandia. Edhem Paſcha, der Kommandant von 
Kandia, hat die Autorität über die Mohamedaner 
verloren. Die Verluſte und Opfer der Zivil⸗ 
bevölkerung ſind noch nicht bekannt, aber jeden⸗ 
falls ſehr groß, insbeſondere auf Seiten der 
Chriſten, welche, ſich gruppenweiſe vertheidigend, 
bei Kandia an Bord der Kriegsſchiffe geflüchtet 
ſind. Die Situation iſt eine ſehr ernſte, da 
man befürchtet, daß die Unruhen ſich auch auf 
Rethymo und andere Hafenſtädte ausdehnen 
könnten. Der ruſſiſche Admiral Skrydlow ſoll 
Truppenverſtärkungen und Kriegsſchiffe dringend 
verlangt haben. Das Exekutiv⸗Komitee richtete 


en. an die Admirale das Erſuchen, die Chriſten be⸗ 


waffnen zu dürfen, da es ſonſt für die Folgen 
nicht hen könnte. 
Griechenland. 


9. September. Der 
Piräus angekommene 


mähte ſie nieder. 


Generalkonſul Billiotti 
der Abgeordneten vorzugehen und dabei ſicher zu Tage vor Ausbruch der Unruhen in Kandia, und 


in Kanea war einige 


ſowohl die Abgrenzung - der | hriftliche Kretenſer behaupten, er habe die dorti⸗ 


gen Muſelmanen durch ſeine bekannte türken⸗ 
freundliche Stellungnahme derart ermuthigt, daß 
ſie ſich ſicher fühlten im Widerſtande gegen die 
Uebernahme der Steuerbureaus durch die chriſt⸗ 
lichen Beamten. Billiotti habe auch verſucht, die 
Admirale zur Nachgiebigkeit umzuſtimmen, doch 


Elſaß⸗Lothringen, 5. September. beſchloſſen dieſe, einſchließlich des engliſchen, ſo⸗ 


fort jeden Widerſtand gewaltſam zu unterdrücken. 
Darauf fand eine Proteſtverſammlung der Mo⸗ 
hamedaner auf dem Paradefelde ftatt, in der fic 
nach Darlegung ihres Elendes Einſpruch gegen 
die Erhebung des Zehnten durch die chriſtlicher 
Aufſtändiſchen erhoben. Sie ſprachen Drohungen 
aus und erklärten, den Chriſten nicht mehr den 
Eintritt in die Stadt zu erlauben, wenn ſie nicht 
ins Innere dürften. Um 6 Uhr Abends brach 
der Krawall aus. Von Engländern wurden 
gleich ein Offizier und 11 Soldaten getödtet und 
gegen vierzig verwundet. 
darauf heranzogen, wurden fie mit Gewehrfeuer 
von den Muſelmanen begrüßt, wobei noch fünfzig 
Unglücksfälle bei den Engländern vorkamen. 
Darauf begann die Beſchießung der Stadt, die 
zwei Stunden dauerte und geſtern wiederholi 
wurde. Die Engländer beſchoſſen hauptſächlich 
die Türkenviertel, wo auch eine Moſchee zerſtört 
wurde, doch bald ſtand das Chriſtenviertel ein⸗ 
ſchließlich des engliſchen, deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Konſulats in Flammen. Viele Chriſten 
ſind umgekommen, während die Verluſte der 
Mohamedaner auf etwa 2000 (2) berechnet wer⸗ 
den. Inmitten des Kampfes mit den Englän⸗ 
dern verſuchten die Muſelmanen, nach der Land⸗ 
ſeite hin durch die neutrale Zone durchzubrechen. 
Dabei ſtießen fie auf ein ſtarkes Chriftenlager. 
und wurden blutig zurückgetrieben. Fremde 
Truppenabtheilungen griffen ein und ließen die 
Chriſten ſich nicht der Stadt nähern. Heute iſt 
das Schießen beiderſeits eingeſtellt, aber die 
Brände in der Stadt wüthen noch. 


Afrika. 

Die Tapferkeit des berühmten Emirs Pakub, 
des Sohnes des Khalifen, in der Schlacht bei 
Omdurman, ſteht nach allgemeinem Urtheil groß⸗ 
artig da. Selten hat ein Mann ſolche Todes⸗ 
verachtung gezeigt. 


als einmal zum Handgemenge zu kommen. Ein⸗ 
mal nach dem Andern galoppirten dieſe Reiter 
au die britiſchen Linien heran, ſchwenkten dann 
um und ließen eine Staubwolke und eine lange 
Spur von Todten und Sterbenden zurück. Ein⸗ 
mal ergoß ſich das vernichtende Feuer in ihre 
Flanke und in ihren Rücken. Aber ſie eilten 
nicht hinweg. Sie ſammelten ſich in dichten 
Maſſen um die Fahne Yakubs und trotzten ſtolz 
dem todtbringenden Blei. Eine große Menge 
8 ekleideter Fußtruppen rannte in voller Eile, 
en 


der Maximſchen Geſchütze und der Granaten 
1 Nicht einer von 
die Fahne Natubs. Da ſtandeu ſie denn mit den 
wenigen Reitern, die noch übrig waren. Man 
hörte ihr trotziges Geſchrei, bis kein Mann mehr 
ſtand. Sie wollten keinen Pardon. SI 

Paſcha hatte die Fahne Pakubs erkannt. Er ritt 
hinzu und fand den Emir noch am Leben. Dieſer 
erkannte ſeinen alten Feind und langjährigen Ge⸗ 
fangenen und ſtarb vor ſeinen Augen. Als Yakub 


den letzten Hauch ausſtieß, erhoben ſich mehrere 
lagen, und 


verwundete Reiter, die bei ihm 
feuerten Schüſſe ab. Egyptiſche Soldaten machten 
ihnen ſofort den Garaus. Yakubs Heldenthat 


war der letzte Verſuch, das Glück des Tages zu 


wenden. : 
Einen auderen Zwiſchenfall meldet der Be: 
richterſtatter des „Daily Telegraph“: „Um 3 Uhr 


Nachmittags wurde es bekannt, daß Mittheilungen 


zwiſchen dem Sirdar und den Häuptlingen 
Derwiſche gewechſelt worden waren. Dieſe 
wollten ſich ergeben. Der Khalif aber hatte Ir 
in feinen Palaſt zurückgezogen und bereitete fi 
zu weiterem Kampfe vor. Der Sirdar ritt mit 


ſeinem Stabe in das weite Labyrinth von engen = 
Gaſſen, Lehmmauern, Plätzen und Häufern hin⸗ 


ein. Nur die Maxwell'ſche Brigade und eine 
Batterie begleiteten ihn. Es fand ſich, daß 
die große Ziegelmauer, welche die Wohnung 
Abdullhahis umgab, nicht gehörig zerſtört 
worden war. Geführt von Slatin Paſcha, 
den viele Eingeborene erkannten, 
der Sirdar einen Umweg nach 
Hauſe des Khalifen. Die Derwiſche begannen 
von Zeit zu Zeit zu ſchießen. Unſere Truppen 
drangen aber trotzdem vorwärts. Die Kanonen 
begannen das Haus einzuſchießen. Faſt wären der 
Sirdar und ſein Stab von den Kugeln getroffen 
worden. Erſt als die Nacht anbrach, drang man 


in das Haus des Khalifen.“ — Der Hülfs⸗ 
berichterſtatter der „Times“, Hubert Howard, der 
ſeinen Tod in Omdurman gefunden hat, wollte 
gern die erſten Nachrichten über das Schickſal 
von Karl Neufeld und die übrigen europäiſchen 
Gefangenen des Khalifen einholen und begab 
ehe es dort ſicher war, denn 


ſich in die Stadt, el 
die fliehenden Derwiſche waren noch nicht alle 
fort. 
nach dem Gefängniß führte, wo er angegriffen 
und getödtet wurde. Ehe der Sirdar Omdurman 


verließ, beſuchte er das Gefängniß. Neufeld 
brachte die 


trug vier Ketten. Der Befreite 


Nacht im Lager des Hauptquartiers zu. Dort 
löſte er ſeine Feſſeln mit einem Meißel. 
Amerika. i 
Waſhington, 7. September. (Bureag 


Reuer.) ud 
Marinedepartement, um dort ſeinen Dank für 


die den ſpaniſchen Offizieren und Mannſchaften 
in Amerika zu Theil gewordene gute Behandlung 8 


abzuſtatten. 


Präſident Mac Kinley hat in aller Stille 
das Lager Wikoff, das Lager Alger und das 
Er entging ſelbſt der 
Nach ſeiner Rückkehr 


Lager Meade beſucht. 
Spürnaſe der Reporter. 
nach Waſhington hat er 
der erſten beiden Lager an 
willigen haben bedeutend mehr Kranke, als die 


— die Räumung 


Als Landungsboott 


e ‚Er ritt an der Spitze einer 
dichten, dunklen Reiterſchaar und verſuchte mehrt 


amen Allah ſchreiend und ihre Schwerteg 


er der Gewehre. 


zehn kam an 


macht! 
dem 


Er ging eine ſchmale Gaſſe hinab, die 


Admiral Cervera beſuchte heute das 


fohlen. Die Frei- f 


8 


ge 


Regulären. Sie follen fo ſchnell wie möglich 


entlaſſen werden. 


ekretär Alger wird aus dem Kabinet 
Er wird in Michigan als Kandidat 


ausſcheiden. | 
für den Senat auftreten. 


r — Sn 


Von der Marine. 


* Das in der Nacht zum 1. September in 
Folge von Leckagen geſunkene Torpedoboot 8. 85 
liegt an der Küſte der Inſel Fehmarn, in SSW. 
etwa 1000 Meter von Staberhuk entfernt, in 
8 Meter Waſſer. Da das geſunkene Boot für 
die kleinere Schifffahrt gefährlich liegt, ſo wird 
ſeine Liegeſtelle Nachts durch eine brennende 
Schiffslaterne bezeichnet. 

** Der Ablöſungstrausport für unſeren, 
zur Zeit in Weſtindien ſtationirten, kleinen 


Kreuzer „Geier“ wird am 25. September Ham⸗ 5 j ; J 
burg verlaſſen und vorausſichtlich am 17. Oktober = 1 der in obiger Weiſe gefun 


rräthen im Preiſe ſteigt. 
Ala der Eosfnibemotruite erfahre Mebelter | e ene 24 26 Prezent Zeit un! 6 1 
t oft e ei taruste rozent Fett un 8 wurden . September geza 

fünf.“ „Gut!“ entgegnete der Fürſt, griff in ſchaft ein ſtrenges Schutzgeſetz als eine große Protein Mark 4,15 bis Mark 4,40 per 50 Kilo⸗ Berlin in Mart — a inkl. Eu — 
Wohlthat entgegennehmen würde. Im Uebrigen gramm ab Hamburg, Mark 4,40 bis 4,65 per] md Speſen in: X 
ein vom Kaiſer geſchriebenes Handbillet, das dem dürfte die bisher an den Abſichten der verbün⸗ 50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ Newyork: Roggen 140,75 Mark, Weizer 
Fürſten geftattete, aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ deten Regierungen in der Preſſe geübte Kritik garantie Mark 3,75 bis Mark 4,25 per 50 163,90 Mark. a 8 
beute für ſich „einige“ Geſchütze als Andenken als ſehr voreilig erſcheinen. Ueber den Inhalt Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,00 Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 
auszuwählen, was dann auch alsbald geſchahf des Geſetzentwurfs läßt 2 168,00 Mark. 5 ’ 
erft reden, wenn derſelbe bekannt geworden iſt.“ a 2,00 en 7 2 5 Kilogramm ab Odeſſa: Roggen 140,10 Mark, Weizen 
* i ; . ivat⸗ ö trocknete Getreideſchlempe Mark 162,75 Mark N a 
in Vera Cruz (Mexiko) ankommen. Der Ab⸗ =. 5 i . — Wilhelmshafen, 9 September (Privat remen. 5 i ‚ k. . 
läſungstransport für die weftaftifanijche Station li „ 8 Telegramm.) Die geſamte Herbſtſlotte ift heute enn eee, Riga: Roggen 146,75 Mark, Weizer 
= auf = r Mr erzählt, im berfloſſenen Winter nach Britffel, In Nachmittag hier eingetroffen. Das erſte Ge⸗ 30 Prozent Fett und Protein Mark 4,00 bis Mark 
Oktober Wilhelmshaf 75 laſſen 8 K Wa „ ſeinem Gepäck hatte er ein Paar Schnürſchuhe, ſchwader blieb auf der Rhede, dagegen ſuchten 4,30 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen Magdeburg, 9. September. Zuger. Korn 
ni 0 * Wr en ei 1 24 sis 20 ori die er noch nicht getragen hatte; das kann Jedem das Flaggihiff der Flotte und die übrigen und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,70 bis zucker exkl. 88 Proz. en 10.30 bis 10,60 
bleibe un d it der ab elöſt Mannſch er er ſpaſſren, und der Zeitungsmann war ſich keines Divisionen den Hafen auf Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, Nachprodntte erkl. 75 Proz. Rendem. 8,15 bie 
der * 2 Wolf⸗ ge 23 — aft von Verbrechens bewußt. Der belgiſche Zollbeamte, Wien, 9. Septemb ’ * torliativer 53—58 Prozent Mark 6,90 bis Mark 8,00 per 8,65. Ruhig, fteti ' Brodraffinabe 1.94.25 bis— 
304575 ber 11 wi 1 22 5 zu alt der der das Gepäck an der Grenze unterſuchte, war Seite wird das ep Ei 2 3 0 de G : 50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen Brobraffinade 11 24.00 bie — 15 72 
= vember, in Kiel am 22. November wieder nicht der Anſicht. Der „findige“ Zollwächter Thun 5 einem Mit RL des „ fi Raptor und Vaumwollſaatmehl 5458 Prozent Mare mit Faß 23,974, bis 24,25. Ge ge 
eintreffen. M. S. Oldenburg“ hatt 6. ſpürte ſofort die neuen Schuhe auf und fragte un kryph bezeich . re vlo 4,80 bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm ab Faß 2395 bs Seeti⸗ chene 1 Pre, 
€ S. M. S. „Oldenburg“ hatte am 6.| mit der feierlichen Amtsmiene eines Großinquiſi⸗ als apoleh Zeichnet. ion | Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,20 bis Mark dukt Trani re 9. r See 
eptember die an den Schiffskeſſeln nöthig ge⸗ eſt, 9. September. In ſeinem heutigen 957 5 “5 72 n = A 6 
2 ., ’ 2 . er ober J, 7 


. 8 tors: „Was iſt das hier?“ — „Das ſind wahr⸗ 5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
— ein N i 2 Be ſcheinlich Schuhe“, erwiderte der Journaliſt, der Erpojee gelegentlich der Budgetvorlage betonte nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,30 bis 9,72½ B., per November = Dezember 9,72 ½ bez. 
9,75 B., per Jannar⸗März 9,90 bez., 9,92 ½ B. 


une ; DEE der Finanzminiſter Lucacs, daß die größte Spar⸗ = f 
tags durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach der ne der ae = — . ſamkeit geboten ſe. Am Schluß ſeiner Rede be⸗ an Bag 5e a and Brote l ; 
Nordſee gedampft, um dort wieder feine Stelle " KR 57 eichnete der Miniſter die endgültige Erledigung Ben Pie anf n ar ken ar per April⸗Mai 10,021, G., 10,05 B. — Ruhiger. 
5 0 Rz e „Aber dann müſſen Sie ja Zoll zahlen, wiſſen 5 : Mark 5,50 bis Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab Wochen Ber 
im Verbande der zweiten Divifion des 1. Ge⸗ Si 2 ($ er Valuta⸗ und Bankfrage als dringend b ochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 70 006 
ſchwaders einzunehmen. Die Manöverflotte wird . Pi ee hand nöthig. Bezüglich der Ausgleichsverhandlungen 5 is ee Be nn Zentner. 
vom 9. bis 11. September vor Wilhelmshafen gezeigt, auf welcher der ganzen Mit⸗ und Nach⸗ erklärte er, daß deren Durchführung uur auf (amerik. mixed verzollt) Mark 4,40 bis Mark Köln, 9. September. Rüböl loko 56,00, per 
Thall ua sie Rah Rennen e 15 welt mitgetheilt wird, daß er 4 Franks 50 Cts. — Geſetze vorgeſchriebenen Wege erfolgen 4,80 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ eee en Born, 11 Uhr 
Theil der Schi eineren Fahrzer f u könne. f 10 En see) „ % ö 5 
den Hafen einlaufen werden, während die großen e Bro „Ger bie Leder old Veel Paris, 9. September. Morgen wird der a aB bug e „ Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Schiffe auf der Rhede ihren Bedarf aus Prähmen nung für 1. Schuhe iſt ohne Zweifel ein Miniſterrath zu einer vertraulichen Sitzung zu⸗ Mark 4,50 per 50 Kilogrannn ab Hamburg Artes per September 31,75, per Dezember 
entnehmen. ebenſo origineller als dichteriſch verwendbare e in 1 I 1 — 5 Malzkeime Mark 3,75 bis Mark * . — per März 32,50, per Mai 32,75. Alles 
8 . : ären, ob er nach Prüfung oſſiers die ö 5 ara ; . 
Ausdruck. Aber die Herren Zollbeamten haben Reviſton befürworten und im Kabinette bleiben 50 Kilogramm ab Hamburg. Hamburg, 9. September, Vorm. 11 Uhr. 
1 weit ee * u 11 ſollte wi — — Zicermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roy⸗ 
jüngſt ein ſchweizeriſcher Anthropologe erfahren. Rom, 9. Se 1 der I. P z 
ie ; „ 9. September. Die Regierung bes 2 7 f zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
dene at 1 a ſchloß, falls die Lage in Kreta es nothwendig Börſen⸗Berichte. neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 
Kiſten, die pakagoniſche und andere Schädel ent⸗ machen follte, die dortige Bejagung zu verstärken. Getreidepreis⸗Notirungen der Landwoirth⸗ 4 r 
hielten, die er während ſeiner Wanderfahrten ge⸗ Die anderen Ber Mächte (Frankreich, ne ſchaftskammer für Pommern. — 2 8 per Mürz 9,95, per 
ſammelt hatte. Die ſchweizeriſche Zollbehörde re e 3 ae Bedarfsſale eine gleiche Am 9. September wurde für inländiſches Ges Bremen, 9. September. Petroleum 6,50 B. 
öffnete die Kiſten und gerieth in die größte Be⸗ Bon keis September. Eſterhazy iſt geſtern treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: Baumwolle ftetig, 31,00 
1 „ N. Du 2 Par . ’ . 1 
ag - TG. nal non von De 13 Ana Ka im Ne. 150 . 2 Ang Ge en 160,00 5 1 = — x re, N gan 
2 : ondoit, 9. September. Den „Daily News“ 4 Fl Fur * 714 „ 8, .r . 
13 del wie gewöhnliche Kochen Nauel ee De een 45 — 16 5 Bahr 89 8 bis a un = G., 8,44 en 88 
Einfus ; gemeldet, der Zar ſei hocherfreut über die ſym⸗ 13 at IE 1 „ Mais D 
und fo Bet fir 100 e, Fee ue fung de eee Ph nu ae 2“ en Aigen 195,00 bis 130,00, Weizen — mn ei 8 8. 5,68 B, 
> nen e 8 8 5 ine: warte binnen Kurzem den Erlaß einer zweiten Br 1 nn 281008 a naeh, 9. September, Vormittags 11 Uhr 
Ueberreſte von Menſchen wie wb Knochen Jute des Grafen umme it welcher r 928 Rübſen —— bis —,—, Kartoffeln e 1 Baaen, ABBOnalelEr SEE 
des erſten beiten Thieres tariren wolle. Gegen 5 Datum der Konferenz vorgeſchlagen werden —.— bis . — Mark 2 ene 8, 5 8. S be zieh 72 * 
e Erwartung machte dieſer ſentimentale Ber ſollen. 4 : g 25 ; ! * Tr : 
weisgeund inden. Die Jolboſchter Lehen bie] Alben, 9. Seplember. Aug Meidungen|  Plas Auktam ; e er DR, 528 M) 
ſüdamerikaniſchen Schädel frei einführen, indem aus Kana behaupten die Engländer, daß die Weizen 153,00 l Dr 15 B. Hafer per September n 
H 121 2 E 4 u je * 24 1 eo.’ oe 7 7 7 — 9 

ee, . l Da Mc” > > a, aenie Bio, BSR, dc Me 
%%% % %%% bis 197,00,1460. &, 461 DB. Koblnys per. Sepienibe 

1 5 ö ſandtſchaft erhielt aus Kanen die amtliche Mel⸗ Weizen 153,00 bis 157,00, Gerſte 130,00 bis 12,90 G., 13,00 B. 

ogium Oſtrau fand am 6. bis 8. d. Mts. unter 5 — 
8 r inf Schr dung, daß dort ebenfalls eine große Gährung 135,00, a Hafer 122,00 bis 128,00, Raps EE ͤ ˙ mA NET. BEL TRET FE 


172,00 Mark. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 10. September. Zwei auf den 
„Oderwerken“ in Grabow neuerbaute Dampfer 
unternahmen geſtern Nachmittag die erſten 
Probefahrten, es waren dies der für die 
Rhederei von R. Hahn in Spandau beſtimmte 
Schleppdampfer „Irmgard“ und der Hinterrad⸗ 
dampfer „Neptun“, welcher von der Dampfer⸗ 
genoſſenſchaft deutſcher Strom⸗ und Binnen⸗ 
ſchiffer in Charlottenburg in Beſtellung ge⸗ 
geben iſt. 

— (Perſonalveränderungen im Bezirk der 
königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Penſionirt: der Steuereinnehmer 1 Martens in 
Greifenberg i. Pom. — Befördert oder verſetzt: 
der Steuereinnehmer 1 Paul in Bärwalde in 
gleicher Eigenſchaft nach Greifenberg i. Pom.; 
der Grenzaufſeher Kloſe in Swinemünde als 
Steueraufſeher nach Prillwitz; der Grenzaufſeher 
Tzerwinski in Bacharcie als Grenzaufſeher für 
den Zollabfertigungsdienſt nach Swinemünde 
und der berittene Steueraufſeher von Münchow 
in Rummelsburg in gleicher Eigenſchaft nach 
Anklam. 


— Werſonalveränderungen im Bezirk der dem Vorſitz des königl. Provinzial⸗Schulraths ü 5 5 
17T% NPD , , clean 
tragen iſt, zunächſt probeweiſe: dem Poſtſekretär prüfung ſtatt. Von den 28 Examinanden war verſtärkten. Die kretenſiſchen Flüchtlinge bereiten Platz Stolp: Roggen 123,00 bis — für Sonnabend, den 10. September. 


5 } . > — 
0 e e Jes, ein Memorandum an die Großmächte vor, in Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis Zunächſt ſehr warm bei ſchwachen ſüdweſt⸗ 


2 ha: N 1. welchem um ſchleunige Regelung der Kretafrage —.—, Hafer 124,00 bis —.—, Raps —.— lichen Winden, zunehmender Bewölkung und Ger 
—— seheiiie Zoupe eo erfucht wird. Die Blätter fordern die griechiſche bis —,—, Rüben —,— bis —,—, Kartoffeli | witterneigung ; nachher kühler. 

Danzig, 9. September. In Stutthof in Regierung auf, Kriegsſchiffe mit Lebensmitteln, 36,00 bis —.— Mark. f 
der Danziger Mederung iſt die Ruhr aus⸗ Aerzten und Medikamenten nach Kandia für die Stolp: Roggen 123,00 bis 128,00, 
gebrochen. Es find bereits acht Todesfälle vor⸗ dortigen Chriſten zu ſenden. Die Anzahl der Weizen 160,00 bis 165,00, Gerſte 140,00 bis Waſſerſtand. 

294 getödteten Chriſten wird jetzt nur auf 400 an⸗ —,—, Hafer 124,00 bis ——, Raps —,— bis Am 8 
9. September. Der Fabrik⸗ Ga da viele Todtgeglaubte ſich wieder ein⸗ 2 2 . —— bis —,—, Kartoffeln Sete . gl 1 
ch 


Zaddach in Kolberg die Vorſteherſtelle des Poſt⸗ 
amts II in Wollin (Pom). — Ernannt iſt: zum 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten der Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Beſſert in Stettin. — In den Ruhe⸗ 
ſtand tritt: Poſtſekretär ünemann in Stettin. 
— Geſtorben ſind: Poſtdirektor Ziegler in 
Greifswald, Poſtſekretär Auſtel in Ueckermünde, 
Poſtverwalter Schulz in Stepenitz. 

— Auf Grund des 8 26 des Regulativs 
über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für 
die unteren Stellen des Forſtdienſtes in Ver⸗ 
bindung mit dem Militärdienſt im Jäger⸗Korps 
dom 1. Oktober 1897 werden bei den königlichen 
Regierungen zu Frankfurt a. O., Köslin, Stral⸗ 
fund, Poſen, Breslau, Oppeln, Magdeburg, 
Erfurt, Schleswig, Hannover, Lüneburg, Koblenz, 
Trier, ſowie im Bereich der Hofkammer der 


Ein e 
b 0 i een z 5 Meter. — 
: 5 1 nden haben. Augenzeugen die bis —,— Mark. 3 I — 1 

fene 1 fe 2 cher und dan Mc Tefbft-ers reckeusſcenen vom Dienſtag e Kolberg: Roggen 126,00 bis —,—, bei Straub ne 10 729 2 
FFF fender Weiſe, Die Türken, welche die Straßen Weizen 157,00 bie ——, Gerste. — e bie Myiper 4. 0.88 Meier Ober bei Breslan Oben 
! München Der Maſchinen⸗ und Armatur⸗ und Thore der Stadt beſetzt hielten, metzelten —.—, Hafer 120,00 bis —,—, Raps 208,00 penel + 4.69 Meter, Unte pegel — 0,98 Meter 
fabrik vorm. Klein, Schanzlin u. Becker, Franken⸗ jeden Chriſten nieder, der ſich vor den engliſchen] bis 17 0.30 N bis —,—, Kar⸗ ober D bei Fran furt + 0,88 Meter, Ser, 
thal (Pfalz), wurde bei der II. Krafte und Ar⸗ Granaten und dem Feuer flüchtend, aus dem toffeln 30,00 bis 5 le 00,00 bis 125,00 Weichfel bei Brahemünde + 224 Meter. — 


2 a ? \ Stralſund: „ 
beitsmaſchinen⸗Ausſtellung die Preismedaille nebſt Hauſe wagte. 7 — Warthe bei Poſen ＋ 0,34 Meter. — Am 
JJ TE  |\.che) 16000 60 "0 SOC 000 O7, September: Nete bei Uich + 0,45 Meter. 


königlichen Familiengitter neue Notirungen der] führung guter Neuerungen an Pumpen, Arma⸗ ambn uttermittelmarkt. is ge Pe Kar⸗ B e ee RTL eee EEE 
forſtwerſorgungsberechtigten Jäger der Klaſſe A turen und Waſſerkühlern“ zuerkannt. Deine a G. und O. Lüders, bie 1 40,00 bis 2 Mark. a — * 1 

dis auf Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß ... PBViauttermittel⸗Großhandlung und Reismühle, Platz Greifswald: Roggen 125,00 bis lid 8 id N 

bei den genannten Behörden nur Meldungen 8 Hamburg, —— Weizen 157,00 bis —.—, Gerſte —,— Solide 

joldher Jäger angenommen werden dürfen, welche Telegraphiſche Depeſchen. vom 8. September 1898, bis ——, Hafer 122,00 bis —.—, Kartoffeln wi * 20 Pele, An 1 sn Mietern 155 


> von Elten & Keussen, Crefi 
Fabrik und Handlung. 


zur Zeit der Ausſtellung des Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheins mindeſtens zwei Jahre im Staatsforſtdienſt 
des betr. Bezirks beſchäftigt ſind. 


U 
Berlin, 9. September. Zu der vom Kaiſer Die dieswöchentlichen Zufuhren fanden zu —.— Mark. 27 
in Oeynhauſen gehaltenen Rede ſchreibt die unveränderten Preiſen raſch Nehmer mit Aus. Neunſtettin: Roggen 120,00 bis —.—, 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Wir find überzeugt, daß! nahme von Baumwollſaatmehl, das ſich etwas Weizen 158,00 bis —.—, Gerſte —,— bis 


, — —'Tk[—P U —F—ôʃꝛ . —... ¼ r,. — — — ——e — 
iteratur — . —ůä ä ͤ ,, ¾ Nl... . a: 
2 + . ee rr = Ausländ. Eisenb.-Obl. Altiera, oder IId 10 G{Concordia .] 244,60 2 e 09.300 


Ausländische Anleih Schles. Boden] 5] —, „ Ored.-Bk.| 118,50 B|Consold.Schalke 
— an „ „E. 110% . Kasch.-Ödbg. G.110020 Nationalbk. f. P. 140,0 |Oourl, Bergwerk 
Bu ı. . | 4 1100,30G] Kronpr-Rällsb. | —. .. [rordd.Credit-A.| 124.25@|Cröltw. Papierf. 

73,10 stet. N. Hyp. 4% 9,30 0 Oest.-Ung. Stb. 2 2 runder. 9840 |Dannenbaum . 
es 41 — -, | Südöst b) .| 26,00 jOestr. Oredit . 22 [Danzig.Oelmühl, 

„ „ -Dombrow| — Osnabrücker . .|151, „ „ 2% 
Bde. 1020 K.-Chark.-Asow.| 101.6 [Ostdeutsche . 120 |Dessauer Gas 


Berliner Börse rare 
vom 9, September 1899. e g, 


— Potsdamer „ 
Wechsel. e [Rheinprov.-ObL ... 


Dr. Haus Blum, Bismarcks Mahn⸗ 
worte an das deutſche Volk. Erlangen bei 
Palm u. Enke. gr. 8%, VII und 189 Seiten. 


* Strube. 104.0 
% |Masse..erBergb| 142.75 

2 | ’2 Mech. Web. Lind. 155,90 
% 103,75 = ’ 
17106 Westd 


ar 
— 


3 A Fr lan 99,50 Kursk- 
männiſche Weisheit, reichſte Lebenserfahrung, Stettiner Stadi-Anl. 5840 Deutsche Eisenb.-Act.| Mosco-Kurak . | — 3 |; n 7 — 15 10 Nera 
Anl. * — h * * leg tte Fl 


h 90.5 
ündlichſte Welt⸗ und Menſchenkenntniß, und Amsterdam . Tg. 168 0 [Westtal. Prov.- , Mosco-Rjäsan. . x 1 . „ Gummi 121,756 
gr a. 2 a ſche n Brüssel. 8 T. 80506 —— 44% eee Mosco-Smolensk| 101,10 Pr. Centr.Bod., 110 05 en % ess deten Kohle] 213.50 
dor Allem die re uſte deutſche erland ‚ Skandinav. Plätze 10 5. 114.100 [Westpr.  „ . = Altd.-Colberg. . —, | Rjäsan-Koslow 191. IReichsbank ....|164,10- [Düsseld. Cham —, _Oberschl. Cham. 167,696 
die mit gewaltiger Beredtſamkeit, mit rückhalt⸗ Kopenhagen ...|8 Pg. i |Berliner Pfandbriefe n FF | ,» - „, Draht] 8328G] „Eisenb.-Beaf.| 118,0 
loſer Wahrheitsliebe gegen Hoch und Nieder, den 8 Pr r 12105 ten . 18 Fc en — E Wen Goa „%% Ban Tag nete, 118 
deutſchen Landsleuten rund heraus ſagt, was Madrid ....... 14 Tg. 5140B| » E. Piab 7 „ 101180 [Pertm. G Rnach. 181.29 3 — Sächsische. ... 182 % Dynamite Tus 1711s [ Forud-Cemoniſ 170 
zum Heil und Verderben unſeres Volkes und 2 E ne ee 1280er nds. 12580 . 5 8 die en fert ben, 0 Gies Seen 1 
2 2 7 22 0 » en 5 D 2 tit . 1Schles. Bank- V. borf. Farbenf. ‚a ppeln. Comen „ 
Reiches führt, und was demnach die Pflicht und M. 8,40. „m „ |Königsb.-Cranz |162,75 | 0 ar s [Wostdentsch.Bk.| 128, l [Elektr. K 191,156 |Osnabrek. Kupf.) 105,75 F 
ches führt, 9 Pflich Wien 4 | 10000 Kur- u. Neumärk. „ 189,50 | Port. Eieb.-Obl. .| 62,8 ‚| ostdensse 75 Liana Paucksch Masch — 


1% & (Marien Miaw. 2848 Be GlEaA 
„ [Marienb.-Mlaw, : 1 i 
\önhcOsipr. Süabann . Zehifffahrts-Astien. |Wertrt". pee Borg 
ech 111,805 „ Industrie-Actien. 


Schuldigkeit jedes guten Deutſchen iſt und fein 
muß. Dieſer Schatz, einer der koſtbarſten und 
unvergleichlichſten unſeres Volkes, liegt uns in 
obigem Werke vor, welches den beſten Hausſchatz 
für das deutſche Volk bildet. 210] 
Felix Dahn, Sämtliche Werke poe⸗ 
tiſchen Inhalts. Leipzig bei Breitkopf u. 
Härtel. Band 7. Preis 4 Mark, geb. 5 Mark. 
Der vorliegende Band bietet uns den zweiten 
Band des Romans: Ein Kampf um Rom. Der 


5333 2 —. - 1 ” 
Baier Fal 10 2 [Ostproussische } » 
talien. Plätze. .. . 10, Ng. » 

8 Tg 218.10 Pommersche 


2 * 
24 


Petersburg .... 
» „248 4,25 mie 
Warschau 8 Tg. 118, |Posensche 


„ wi x Dun A * 1.Unionsb. .. 
— Dortm. G, Ensch. —, 4 u ge * — * pe 

— or Pa Bom. 2 

Ostpr. Südbahn 117.30 | Schles. Dpf-Co, 108,50 2 
tin. 111 Kön — a 


Bankdisconto 4% Lombard 5%, [Bächsische 


Geldsorten. ::... |Schlesische 


Sovereigus s MG ee 
20 Fres. Stücks: . 10,1% c ‘\ [Schlesw.-Holst. * 
d-Dollars ... 875 } 


Ha one: Gussst, 
Hall. Maschinen 


Sie ſich bei dem Wort einige?“ Darauf ant⸗fein ſtarker geſetzlicher des arbeitswilligen] abſchwachte. Der Kraftfuttermittel⸗Konſum iſt in —.—, er 124,00 bis —,— Maps —— 
En der Hauptmann: esel eine Mehr⸗ Arbeiters gegen die An ee e. be Er Be Hein groß; —— Rülbſen N bis on Kartoffeln. 49,00 bi 
zahl.“ „Ja, wie viel denn,“ fragte der 2 in allen Kreiſen . ia ſtark begehrt, das bei knappen —,— Mark. 


4 5 Pr 5 eine tar — u Gl 41 ehe 11250 1 N W 
der Byzanthiner und Römer und die Tapferfeiif Imperiale „.... — Be 81 „138 80 Band V. 140.80 316.25 79 3 
und Ehrenhaftigkeit der Deutſchen in hellem — 1 8 3 H au "Lee. en 22 ! Berg. Märkische] 182 ff 85 ee een 
Lichte und iſt überaus intereſſant 3 n a, AR Ads \ e e 2 220 8 Hand.Qes. 11 —.— 1 5 1124 Pr org-Zink 391, 
Holländische „ | 108_ “| „ „ 1 e oaeseia Höfel . E 185.80 |, Perf Cem. 1273. 
Von Griebens Reifebibkiothek iſt fachen Kaen, f |arinor.Rosienbridte Las eee . me 1e e c Kon u 
der 12. Band: Schweden und Norwegen, ere | 32300 |itessen-Nass. „ /- 5 (Hypotheken - Pfandbriefe. Fiege. erg: 1184. = | > Wochstorbk 11030 | Tech 124,60G |Schuckert leck | 24769 
praktiſches Reiſehandbuch mit 12 Kartenbeilagen, Pr — 4 —— Per. Beriin. Sb. 338,70 956 tz Bk.-V.| 110.800 20,90 8 203,10 
neunte Auflage, 1898, Preis geb. 4 Mk., Berlin Deutsche Anleih Kur- d.Neum. . eder zus 825 Crodii 182. 2 ö 790 
bei Albert Goldſchmidt, erſchienen. Wir können NR |Pommersche 2 — 32 2 f 93600] Pre B. 13080 4 — =. 
dieſelbe warm empfehlen. 203] 4.0 posen sche - — [Stettin „1188, — u 2 E 
m 161.800 „“ 2 — 0 = 2 0 =) mn 
* RT 101.0G|Preussische „ =" 1 118, 1 
Vermiſchte Nachrichten. — . ch hein. u. West. „ — Ban am m 
i 2 371 100 Fe AR 100, sel 0 11756 
— Im Spätſommer des Jahres 1871 war Bonner 4 — — 5 80 er 12875 e 8 256 
es, als in Berlin das königliche Zeughaus noch — N 23 ae IC N eb E — 
größere Anziehungskraft auf die Schauluſtigen © e 2 k x 1 8 0 A5 E 18 6 
en — Putz A a. sahlreidheß 8 — 77% za 177 2 K. — i 1270 N ; 141% Voigt & a Spin — Bias 
egsmaterial traf dort und wurde a 2 ILöBöcker 1 „ —. a 1200. 0 en | —, 
bares Zeichen des wiedergewonnenen Frie⸗ Düsseldorfer „ ei . Stante-Anl. - 0 35 1291,75 |Warstein. Grub. 148,00 
3 mit yakrofifem Stolze bewundert. Eines Piberfeller 5 nn — I ms 2 es 125 #100. |Wassorwüciunk| l 
Tages geſchah es aber, daß die zahlreich er⸗ Erfuriee 1 a — % | » Deutsche Loospapiere a 5 
ſchienenen Schauluſtigen noch durch ein anderes Halberstädter v 1807 70 60% . ro a . 11.8 150 
Ereigniß in Erregung verſetzt wurden: der red 0 » 11, 0 
Meichöfungler, Fürft Bismard fan. Nafden eee . 1 er 20 4 8% 
We n der panther renten. Mol : , eee 3 125 12 
wenigen Augenblicken erſcheint auch der Zeug⸗ Königsberger 2 ade i. 2 — 425 f 
haupt mann und grüßte den F der raſch Arr. eininger 9 N Halb. laukor Bas 
die Frage an ihn richtete: „Herr Hauptmann, ber „ b idenburg, 40 Th, U 151,0 . 


was verſtehen Sie unter „einige“ 2“ Ver⸗ 
5 a n mit der Ant⸗ 


der Zeugha 
2 wurde — —— 


ds | 
1 4 
22 .. x ' | ai; f N 4 L 
Pädagozium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
genehmigte Lehranstalt in prächt. e des 
Rie u . 1. Prima 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 


Ausbildung. tägliche Spaziergänge, mässige Pension. 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 
WE rmaianne vos u en rer sent ne 


€ echnikumNeustadti.Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 


Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf,-Commiss 


Schmiede- Innung. =” Thatſachen beweiſen! = En 


Zur endgültigen Beictuhfafhung, ob Zwang⸗ oder 
ie Inmung, findet am Montag, den 26 d. M., Abends 
6 Uhr im Reſtaurant „„ Möhr‘, Falkenwalderſtr., eine 


außerordentliche Junungs⸗ Verſamullung ſtatt. lleber 

— geſtellten Antrag wird ohne Rückſicht auf bie Zahl I 
der Erſchienenen Beſchluß gefaßt * § 61, bi. 1, 
umſeres Innungs⸗Statuts. Der Vorſiand. | 
ee nn 


kauft man unter coulanteſten Zahlungsbedingungen bei großer Auswahl und in nur guter Ausführung 


gegen Baar und 0 Ab zahlung 


„Bielefeld Nachf 19. 


(Inhaber: S. Matzdorfi) 


Waaren- und Möbel- Geschäftshaus 


Mönchenstrasse 14, I., 
gegenüber dem Noſemarkt. 


Kleine Anzahlung. Bequeme Ahzahlung. 


sie Abende S Uhr, 


Gcöffnet von Morgens 17,8 Sonnabends bis 9 hr. 


® 
Seeler Gartenbau-Verein. laden wir hiermit zu ‚nfere Mitbürger 


Die Monats⸗ (September⸗) Verſammlung findet 


am Montag, den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Sonnabend, den 10. September, Abends . Uhr, Am Sonntag, den 11. ds. Mts.: 


. üg ber 56, fiat. in den Sälen des Konzerthaufes ſtattfindenden 


1 rien une Sonderfahrt 
Bismarck⸗Gedächtniß⸗Feier uach Sw in Aa 


> 8 0 1 25 55 bern be 12321 Austellung, | 
er er. nDenDde ‚ 
e Weine, t der Sin. zer ein. ver Salon-Schuelldampfer 
Der Eintritt iſt für Jedermann frei. ö „Su inemünde“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 7 Uhr. 


1. ere 


— 


2 5 Die Vereinigung = r ae 
Sonderfahrten unabhängiger Stadtveroròneter. Fee 
am Sonntag, den 11. September: Prof. Dr Rühl. Juli wi G. Malkewitz RR een. 
J. Nach Swinemünde und zurück! . . unt . Klein * Actien-besellschaft 


p. D. „Wolliner Greif“, 
Abfahrt 4 Uhr früh, Rückfahrt 5 Uhr Nachm. 
Fahrpreis I. Pl. 44 3,00, II. Pl. % 1,50, 


II. Nach Misdroy 


Russische Süd-Ost-Eisenbahn-Gesellschaf. \SEA, e ns. u 


Mts., p. S. S. — Fb 
Steuerfreie 4 Prioritäts⸗Anleihe von 1898 mit abſoluterſ bel günſtiger Würges. 


Sek. amp upes nens asns feudes 96007 ep neee denen enero ep ven ep 'uapuldsnzus zsörppeq uonfq usdungjjseg mM 


L Garantie der Kaiſerlich Ruſſ. Regierung. Convertirung bis] Von Stettin: | „ Bon polis: 
(Laatziger Ablage) und zurück a 1909 ausgeſchloſſen. 119% Uhr ace in 1 6% lhr Morgens. 
2 0 f = nn 3 Mitter — u nehmen wir bis zum ae —— | 1 1 Bi 
Fahrpreis 1. Pl. A 3,00, II. Pl. % 1,50. (4 en 1 1. September d. 2 „ Nachmittags. | 4 : ar 
Kinder die Hälfte. zum Courſe von 100¼% lt. Proſpeet und propifionsfrei entgegen. Oscar Henckel. 


Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 
Bollwerk 1, zu löſen. 


» OOO OO NK uor Mines aims way suujsasy 092€ var "daqmardas ’cy Uoyds qnydsadıa auyo Zunyaız 2A 


Aae lee en 


J. F. Braeuniich, 


en 


. Vonder 


Der Ruhm der Suhler Waffen 
Scheller & Degner Nachf h„ürgt für die Güte 


5 Naturheilanstalt Schwedt a. Oder. 8 der 
Schönste Lage. — Billige Preise. — Prospekte durch iImson- 


Dr. br. med. 1. Winkler, (zuleı (zuletzt fAss.-Arzt d. Herrn Dr. Lahmann) 


Loose à 1 Mark, | am Sonntag, den 11. September, * Die beliebten Loose a 1 Mark der Räder 
11 Stück 10 Mark, nach Swinemünde -Meringsdorf! Marienburger Pferde - Lotterie 8 
Porto und Liste 20 Pf. extra, und zurück 1 en 2? 
empichli das Gemeral-Debkt per Calonfgnellbanpfer | Erster Haupttrefter: 1 eleg. Landauer mit 4 Pferden w. , 10 000 Mk. | Simson & Co., 
Y - r 0. empfehlen . Abnahme. — 11 Loose für 10 Mk, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) — 2 
Lud. Muller & Co, Kr. Fra. Witherm Manlgeschäft, I Waffenfahrik u. Fahrradwerk 
J Abfahrt von Stettin 10 Uhr Vorm, Rückfahrt u Wig u er 0. 2 — 
Berl in 0 — 4 Uhr, von Swinemünde 5½ 55 Berlin. reitestr. 5. Suhl — Thür. 
0 u haben * n schä .. 
reitestranne 3. nl high eee e e eee ese aer e. Wender: Paul Schröder, 
estrass mände Derin 15 zin r Fahrt! 50 , hin aus 9er 3260 Gewinne im Ges.-Werthe 100 000 Mark ur Stettin, — — e 
1 8 : - 
Hier ai ällen Loosverkaufsstellen. zurück nder di e Hälfte, Ber hiervon 95 Pferde und 8 eleg. Wagen. Eine alleinſtehende Dame fucht für ihre Woh⸗ 


1. bei Rob. Th, Schröder Fahrkarten rs vorher in meiner Fahrkarten⸗Aus⸗ 
— x chäft, ©. A. Kaselow, gabe, Bollwerk 1, zu löſen. 
rau J. F. Braeunlich, 


Keine Reduction der Gewinne! Ziehung bereits 15. September chne Ve schub! nung von 3 Zimmern nebſt zubehör eine Theilnehmerin. 


Gef. Offerten unter J. S. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


| 
derne den l 
des Stettiner Grundb i 
es Stettiner Grun eſitzer-Vereins. 

i 6 Stuben. 1 ane Rn: de 5. 1. 10. zu vermietben. 1 1 - 4 Stube, Kammer, Küche. Stallungen. i 
en ſtr. ir 1 — | 3 Stuben. IE la ih, für jedes Hanbiv, zu verm. Zu melden] Schiffbaulaſtadie 16 Find Wohnungen m. Maflerl, 3. v. | Holjir. 14 an Remife, auch als Lager ranım 
3 Stuben. — — 9 eleimseniude ne: Kellerräume. | 
Moltteftr, 1, 1 Tr. 1, OPölikerftr.däde), Bel-Etage | Zubehör P . er 8 * * „5E Kalſer Wilbelmitr. 5 ist ein Lagerteler, em 1 
®.5 Zim. (4 Bis), Bolton, Badeſch. 2c. jof. mietheft. Aim (4 A2 Balkon, Badeſth. 2c. ſof. miet ich ra AK zu ne u E . . ZI I EI: 100 UIMeter, trocken, zu vermiethen. 
Suni u 5 Stub. Badeſt 1 10. Nah. O. . 2 Stuben. — ——ö- Möblirte Stuben 

—— Denne ae Que — 1 Stube. i 


14. 3 Tr. x ein ont “3 


a Alte 
Jaltenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade Inebft Ne gubch 3. ee Wie gen 2 * Bertzſtr. 4 in Sinbe u. Küche 4 1. Otrbr. 3 verm. bl. Ammer z. 1. 10. zu vermiethen. 
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In den Sturmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 1. 


Nachdruck verboten, 


45. 


„Nichts leiſtet Brauſe, garnichts! Er iſt im 
höchſten Grade unzuverläſſig!“ ſtieß Hart miß⸗ 
eſtimmt hervor. „Tadelloſe Uniform! Ja, du 
leber Himmel, wenn man ſich nichts daraus 
macht, ob der Lieferant bezahlt wird oder nicht, 
dann kann man ſchon tadelloſe Uniform tragen. Nun, 
bis zum Schluß dieſes Jahres will ich ſchweigen, 
dann aber iſt die Herrlichkeit hier vorbei. Ich 
will mich nicht mehr über ihn ärgern. Sein 
Onkel ſchrieb mir noch geſtern, daß er ihm nur 
bis zum erſten Januar die Beihülfe zu ſeinem 
Unterhalt gewähren werde. Von dieſer Zeit ab 
möge er ſehen, wie er ſich durchſchlüge.“ 
„So hat er wohl keine Eltern mehr?“ 

„Gott ſei Dank, nein, die können ſich nicht 
mehr über ihn ärgern und grämen. Als er im 
Sommer hierher verſetzt wurde, da war ich am 
erſten Tage ganz erſtaunt über ſein liebenswür⸗ 
diges zuvorkommendes Weſen, ſeine Manieren, 
und ich dachte mir: der ſcheint bisher in un⸗ 
rechten Händen geweſen zu ſein. Als ich aber tags⸗ 
darauf ſeine Perſonalakte zugeſandt erhielt und 
dieſelbe durchſah, da wußte ich genug. Ich habe 
es dann mit ihm in Ernſt und Güte verſucht, 
ihm oft derb ins Gewiſſen geredet, daß er flennte 
wie ein geſcholtenes Kind, ich habe ihn ſtreng 
überwacht und nichts Ungehöriges durchſchlüpfen 
laſſen — es war alles umſonſt, der Menſch iſt 
verbummelt, in der Jugend als einziger Sohn 
offenbar verhätſchelt und damit ſchlecht erzogen. 

3 fehlt ihm jeder ſittliche Halt, jedes ernſte 
Streben, kurz zum Beamten taugt er nicht.“ 

Der Aſſeſſor nickte gedankenvoll. 

So habe ich mich nicht in ihm getäuſcht, als 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Lehrer Breſemann [Bergen 
ng : 
erlobt: Frl. Elſe Schultz mit Herrn Adolf Köt 
ee . 
Vermählt: Herr Adolf Fried und Frau Grete 
Fried geb. Borchardt [Stettin]. 
Geſtorben: Kaufmann F. W. Otto, 87 J. [Stettin]. 
Maurer Carl Kropp, 50 J. [Stolp]. 


Kirehliche Anzeigen 
um Sonntag, den 11. September (14. n. Trinitatis)! 
— Schloßkirche: 
err Paſtor de Bourdeauxr um 8¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
r Prediger Katter um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 8 ½ Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 


— — — — — — 


bundes: Herr Prediger Spiegel. 
Bethanien: 
Herr Vikar Jobſt um 10 Uhr. 
Herr Prediger Springborn um 2½ Uhr. 
. (Kindergottesdienſt). 


Salem: 


ger Paſtor Dux um 10 Uhr. 


err Prediger Springborn um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Dünn um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Homann um 2½ Uhr. 
(Anſchließend Unterredung mit den konfirmirten 
Mädchen.) - - er 
Nemitz: 


Herr Prediger Buchholz um 10 Uhr. 
Luther⸗-Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Kandidat Reyher um 5 Uhr. 
Kirche der Kücken mühler Anftalten: 


Herr Prediger Borchardt um 10 Uhr. 


Herr Vicar Mayer um 2½ Uhr. 
i 8 5 (Kiadergottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10 ¼ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knaak um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
cheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Am Sonntag, den 11. d. Mts., Abends 7 Uhr: Ver⸗ 


ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗ 


Gymnaſium, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
. — Den Vortrag wird Herr Paſtor Hübner 
ten. 2 — 


Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., part. links: 
Montag Abend 8½½ Uhr „Blaues Kreuz“ (Trinker⸗ 


rettung). Dienſtag Abend 8½ Uhr, Bibelſtunde. 


Jedermann iſt freundlich eingeladen. 8 
Evangeliſt Peters. 


ich ihn hier beobachtet,“ wie er die Unterhal⸗ 
tung an ſich zu reißen verſtand und eine Zeit⸗ 
lang faktiſch zu beherrſchen wußte. 4 Keck und 
unternehmend ift er, das muß man ſagen.“ 
„Sagen Sie lieber dreiſt und unverſchämt! 
Er hat das dadurch bewieſen, daß er, der häß⸗ 
lichſte Mann der Welt, die bildhübſche Tochter des 


Oekonomen Brendel und dieſen ſelbſt fo für ſich] ft 


einzunehmen wußte, daß eine Verlobung zu 
Stande kam, über die alle Welt ſich wunderte. 
Na, die Geſchichte dauerte ſebſtverſtändlich nicht 
lange, die Eltern und die Braut, die bald ein⸗ 
ſahen, weß Geiſtes Kind er war, zogen ſich zurück, 
und das war ſehr geſcheit von ihnen. Aber 
während jene in Folge der Auflöſung der 
Verlobung allen geſellſchaftlichen Verkehr mieden 
und es nicht wagten, ſich auf irgend einem Feſte 
zu zeigen, aus Furcht, ihm, dem Störenfried in 
der Familie, zu begegnen, drängte er ſich noch 
mehr in der Geſellſchaft vor als früher und that, 
als ſei nichts paſſirt. Nun, das ließ ſich die 
Geſellſchaft denn doch nicht bieten. Man mied 
ihn, alle anſtändigen Leut ließen ihn fallen. — 
Doch da erzähle ich Ihnen etwas, was Sie ſelbſt 
wiſſen werden.“ 

Hart zog feine Uhr. „Halb Zehn ?! da 
müſſen wir aber ſchleunigſt aufbrechen,“ rief er 
ungeduldig. - 

Er erhob ſich und griff nach feinem Hut und 
Mantel. Der Aſſeſſor half ihm beim Anziehen 
des letzteren und bot darauf Erneſtine den Arm, 
den ſie zögernd annahm. a 

„Der Wagen fährt gerade vor,“ ſagte er. Dann 
beugte er ſich zu ihr nieder. „Nur ein paar 
Worte, Fräulein Erneſtine: Haben Sie dem 
Juriſten jetzt verziehen, was er heute an Ihnen 
geſündigt hat.“ 

„Dem Juriſten, ja! Meinem einſtigen liebens⸗ 
würdigen Tänzer aber noch nicht ganz!“ 

„Aber morgen ertheilen Sie mir doch volle 
Abſolution ?“ 

„Morgen?!“ wiederholte ſie gedehnt. 


Swinemünde, den 28. Auguſt 1898. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Herbſt⸗ reſp. Winter fiſcherei in 
den Oderſtrömen, Papenwaſſer, im Haff, in der Dieve⸗ 
now, Swine, Peene nebſt Achterwaſſer und den angren⸗ 
zenden Gewäſſern nach dem Pachttarif auf das Pacht⸗ 
jahr vom 1. Juni 1898 bis dahin 1899 ſtehen Ter⸗ 
mine an: 

Dienſtag, den 4. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 
in Neuwarp bei dem Hotelbeſitzer Herrn 
Steink 


e. 
Donnerftag, den 6. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 
in Wollin bei dem Gaſtwirth Herrn 

0 Keding am Markt. 

Freitag, den 7. Ottober er., Vormittags 9 Uhr, 
in Cammin i. P. bel dem Hotelbeſitzer 
Herrn Gauger. 

Dienſtag, den 11. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 
in Stepen itz in Breslich’s Hotel. 

Mittwoch, den 12. Oktober er. und 


Donnerſtag, den 13. Oktober er., Vormittags 


Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 9 Uhr, in Stettin bei den Kaufmann Herrn 
Militärgottesdienſt 9 Uhr, Johanniskirche: Herr Mil.⸗ Schultz, linterwiek 8. 5 
Hülfsgeiſtlicher Barleben. Dienſtag, den 18. Oktober er., Vormitttags 9 Uhr, 
Kindergottesdienſt 11 uhr, Ev. Vereinshaus: Herr in Anclamfähre beim Herrn Friedrich 
e Mil.⸗Oberpfarxer Cgeſar. Schohl. 
Johannis ⸗Kirche: Mittwoch, den 19. Oktober er., und 
ger: Paſtor prim. Müller um 10½ Uhr. Donnerſtag, den 20. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 
Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. Jin Laſſan im Hotel zum deutſchen Sailer. 
Peter- und Paulskirche: Freitag, den 21. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. in Wolgaſterfähre im Fährhauſe. 
(Beichte und Abendmahl.) In dieſen Terminen ſind die zu pachtenden Fang⸗ 
Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. geräthe nach Art und Zahl anzumelden. 
Gertrud ⸗Kirche: Die Pachtbeträge ſind prännmerando in dem Termin 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. an entrign E  a aarn > 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Es werden nur ſolche Fiſcher zur Pachtung zuge⸗ 
Herr Paſtor prim. Müller um 2 Uhr. laſſen, welche ſich durch Vorzeigung ihres früheren Will⸗ 
77 Jugendgottesdienſt.) zettels legitimiren. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: Gleichzeitig werden auch Anmeldungen zur Erthei⸗ 
Herr Prediger Silex um 6 Uhr. lung von Willzetteln auf Aalſpeere und Angelruthen 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): entgegen genommen. 85 E 
Wegen baulicher Reparatur fällt der Gottesdienſt aus. Königliches Oberfiſchmeiſter⸗Amt. 
i Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): : Schütz. 
FRA Oergel 2 * — — gat - — — 
utheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 8 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: — 
R, 415 e 5 ! u — rare 3 
b rüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, ee er 
Eing. Eliſabethſtr.): Wi Bauschule Stadt Sulza 
u Uhr niit Herr Sup. Fürer, Herr a) b für Eanhantworken, 
u i a0 ule * schier, 
ae * vom Himalaya und Herr Staatliche Relfeprüfungen a 
Miſſiousfreunde find herzlich eingeladen. 69 
Evangeliſations Verſammlung im Konzert - — — 
haus, Ging. Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr., Abends > 
8 Uhr. — Jedermann ift and een. andga . D * 
Evangeliſt Peters. en 2 
8 N 185 1 Der zu Streſow bei Schönfließ Nm. belegene 
F Loest'ſche Gasthof nebſt ca. 120 Morgen Acker und 
— Prediger Böhme um 4 Uhr. Wieſengrundſtücken iſt krankheitshalber zu günſtigen 
en Beringerſtr. 77, p. r.: Bedingungen mit auch ohne Land zu verkaufen. 
Nachm. 2 Ühr Kindergottesdienſt, Sonntag und] Reflektanten wollen fc gefälligt melden bei 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr .F. Jahrmann, 
x —— er ade Schönfließ Nm. 
eemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 5 550 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. Wegen Baubeendigung iſt 8 
Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, kompletter Arbeitszug, 
Löweſtr. 13, part.: . } ti 
Vorm. 9½ Uhr Abendmahlsgottesdienſt, 11 li beſtehend aus einer 60 m Lokomotive, von 
Sonntagſchule, Nachm. 30, Uhr Miſſionsfeſt, 2 A e 9 > ge⸗ 
Abends 7½ Uhr Verſammlung des Jugend⸗ baut, rern mum en. 90 nne hohes 


Gleis, 46 Kaſtenkipper von 2 chm 1 
Alles in 900 mm Spur, in der Nähe von 
Seeburg ſtehend, zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Gefl. Offerten sub J. V. 8236 an Rudolf 


Mosse, Berlin SW. 
aller Art beſtellt bei d. be⸗ 


Tros rühmten Lebensretter Hrn. F. 


Nardenkötter, Münſter i. W., deflen „Rath 
eber“ für 1,15 44 fico. 1000 Dank ihm öffentlich 
ür d. durch ſeine neue Methode an mir geleiſtete 
Wunderheilung, die weithin Aufſehen erregte: . 
Dewert, Maurer, Nolle b. Diſſen; K. Bohn, Archi⸗ 
tekt, Hankensbüttel; Fran Th. Lehmann, - Dresden, 
Rähnitzg; Frau A. Lüdke, Berlin, Fürſtenwalderſtr. 


loſe, unheilbar erklärte Kranke 


Rappspläne, 
waſſerdichte 


Mietenpläne 


in allen Größen, 
foliden Qualitäten 
zu billigſten Preifen 


offeriren 


Gebr. Aren, 


. Stemin: 


„Haben Sie vergeſſen, daß ich Ihnen morgen 
Nachmittag die bewußten Briefe wieder zurück 


bringen wollte?? 

„Ach — ſo! Haben Sie denn jetzt für Sie 

„Ich glaube ja! ⸗ wee 

Erneſtine ſah zu ihrem Vater auf; der ver⸗ 
tand ſie. er l 
„Kommen Sie nur zu uns heraus, Herr 
Aſſeſſor. Sie ſollen mir angenehm ſein.“ 

Thies drückte dem Förſter warm die Hand. 

„Ich danke Ihnen für die freundliche Ein⸗ 

ladung; ich danke Ihnen auch dafür, daß Sie 
zu mir Vertrauen haben und mir den an den 
Tag gelegten amtlichen Uebereifer nicht nach⸗ 
tragen. Ich hoffe, daß die heute in ernſter 
Stunde geſchloſſene Freundſchaft Sie niemals 
gereuen wird.“ — 
Nach einigen Minuten ſaßen Vater und Tochter 
im Wagen. Erneſtine vom Aſſeſſor eingehüllt in 
einen warmen Reiſeplaid, den der Wirth noch 
ſchnell aus der nahen Wohnung deſſelben hatte 
holen müſſen, denn es fror, die von Mond be⸗ 
ſchienenen Dächer se voll Reif. In Schneller 
Fahrt rollte der Wagen zum Thore hinaus. 

Erneſtine, die ſonſt, wenn ſie mit Geſpann aus⸗ 
fuhren, den Vater mit ihrem Geplauder unter⸗ 
halten hatte, war heute ſtumm. 

„Ein ganzer Mann, dieſer Aſſeſſor!“ unter⸗ 
brach der Förſter nach einer Weile das Schwei⸗ 
gen. „Ich kann ihm nicht mehr böſe fein, — 
Alſo Du kannteſt ihn ſchon!“ 

„Ich habe ſeine Bekanntſchaft auf dem Mas⸗ 


nr 


tenballe gemacht.“ 2 


„Es ſcheint mir, daß der junge Herr Dich 
gern hat.“ | 

„Aber Vater?! Er kennt mich ja kaum!“ 

„Er zeigte ſich trotzdem vorhin recht zutraulich 
und wandte kein Auge von Dir. Ich habe nichts 
gegen ſeinen Beſuch morgen, auſtandshalber 
mußte ich ihn vorhin ſogar dazu einladen, da er 


im Handel vorkommende an 


Taunusstr. 3. 


nahe dem Kurhaus und Theater. 
allen Preislagen. 


Telephon 687. II. W. 


Bad Wildungen. 


Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1897-906,700 Flaſchen.? Aus keiner der Quellen werden 
en Bl Wildas he Galı IN ei fünfte 

Schriften gratis. e Anfragen über das Bad und Wohnungen im Badelo ir 

ledigt: Die Inſpection der Wildunger Mineralquellen -Aetien⸗ 


Wiesbaden 
„Hotel Alleesaal“ 


in günstigster, feinster Lage, gegenüber dem Kochbrunnen, ganz 
Vorzüglich eingerichtetes Haus mit Zimmern in 


Bei längerem Aufenthalt vortheilhafte Arrangements. 


Klinzner, neuer Inhaber, 


das zu erwarten ſchien; im Uebrigen wänjche daſſelbe gegen zehn Uhr mit ſehr gemtſchlen e. 


ich aber keine Fortſetzung Ba örſt Du!“ 
„Das wünſche ich auch und ich bitte Dich, ihn 
das merken zu laſſen,“ kam es leiſe von Erne⸗ 
ſtinens Lippen. — 2 
„Das würdeſt Du ſelbſt wohl beſſerr können. 
Wenn Du ihm in Deinem Benehmen zeigſt, daß 


er Dir gleichgültig iſt, wird er von ſelbſt fort⸗ Wagenlaternen als dasjenige des Kreisphyſikus 
erkannte, und auch im Hauſe des Verwalters war 


bleiben. Vor einem allzu vertraulichen Verkehr 
mit ihm müſſen wir uns ſchon aus dem Grunde 
hüten, weil ſein Vater, der Geheime Regierungs⸗ 
rath Thies, mein Vorgeſetzter iſt. Ich haſſe 
dieſen Mann. Er iſt ein Beamter der alten 
Schule, bis an den Hals zugeknöpft und von 
ſeiner Würde und Wichtigkeit für den Staat bis 
zur Lächerlichkeit überzeugt. Er würde den Ver⸗ 
kehr ſeines Sohnes mit uns niemals zugeben und 
Dich und mich beſchuldigen, ſeinen Sohn in 
unſer Haus gelockt zu haben. Alſo, ſei ja recht 
vorſichtig.“ 4 3 

Erneſtine ſeufzte leiſe, unhörbar. zus 

„Ich werde Deinen Wunſch erfüllen.“ 

Weiter wurde heute über den Aſſeſſor nichts 
mehr geſprochen. Nach halbſtündiger Fahrt hielt 
der Wagen vor dem Forſthauſe, aus dem Sophie 
en und ihre junge Herrin in ſtaunender 
Freude empfing, hatte ihr doch der garſtige 
Forſteleve vor einigen Stunden, als fie ihm ſagte, 
daß der Förſter und ſeine Tochter in Begleitung 
eines Gendarmen zur Stadt gefahren ſeien, 
wichtig erzählt, daß dem Fräulein was Schlim⸗ 
mes bevorſtände, und er nur allein ſie vor einem 
ſchweren Verdacht ſchützen könne. 

„Er muß doch immer ſchwindeln!“ dachte 
Sophie, die gegen Brauſe einen heftigen Wider⸗ 
willen hatte, den man ganz natürlich finden 
mußte, gab es doch in der ganzen Gegend keinen 
häßlicheren und aufdringlicheren Menſchen. 

14. Kapitel. 5 

Unterdeß der Aſſeſſor mit Hart und deſſen 
Tochter im „Sachſenroß“ ſaßen, ſchritt Karl 
Reinhardt eilig dem väterlichen Gute zu. Als er 


Die Yauptaneuen; Georg⸗Bietor⸗Quelle und 
Helenen⸗Quelle ſind ſeit lange bekannt durch un⸗ 
übertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und 
Steinleiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſo⸗ 
wie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, 

alze gewonnen; das 
um Theil unlösliches Fabrikat. 
uſe und Europäiſchen Hof er⸗ 

ſellſchaft. 2 8 


Taunusstr. 3. 
— — — 


bisher Restaurateur im Casino. 


zahlreich besucht von Brauern aus fast allen Ländern, beginnt den Winter-Kursus am 1. November. 


Programme zu Diensten. 


RATIN 


gegen Blutarmut 


un d 


SE; empfiehlt 


in grösster Auswahl 8 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Von ärztlicher Seite als bestes Stärkungs- 
mittel auf's Wärmste empfohlen Ferratin 
ist ein in Verbindung mit Eiweiss herge- 
stelltes eisenhaltiges Nährpräparat. Es regt | 
den Appetit an und fördert die Verdauung. 
Uoberraschende Erfolge! 
Apotheken und Drogen-Geschäften käuflich 
Fabrikanten: C. F. Boehringer & Söhne 
re Waldhof bei Mannheim. 


Die Direktion. Dr. Sehneider. 


Suchender bell. 


Bleichsucht. 


SPgsquojlag 


Hr eg 


In allen 


I 


für 


ur Tüchtige 


u a 


rbeit iſt vorzulegen. 


a 


mit Kolben und Plunger; 
OCentrifugalpumpen, 

in grosser Zahl 

vorräthig. 


Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. lein, Schanzlin æ Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 950, 


Jackets und Paletots finden bei ſehr hohen Arbeitslöhnen dauernde Beſchäftigung. 


Speise- und andere Zwecke, 
Unapumpen, 


Kapselpumpen, 


Schneider 


Julius Monasch. 


pfindungen betrat, bemerkte er, daß etwas Un⸗ 
gewöhnliches die Bewohner zu dieſer ſpät en 
Stunde noch beſchäftigen mußte. In dem einen 
Flügel des Gutshauſes waren mehrere Zimmer hell 
erleuchtet, vor der hohen Freitreppe hielt ein Ge⸗ 
ſpann, das er bei der Beleuchtung der beiden 


7 


in einem Zimmer Licht. Auf dem weiten Hofe 
des Gutes ließ ſich indeß kein Menſch erblicken, 
nur ein Jagdhund kam aus einem der Ställe auf 
ihn eingeſprungen und bellte vor Freude. 

Karl trat zunächſt bei dem Verwalter ein. 
Stegen war ja der einzige Menſch geweſen, der 
an ſeine Unſchuld glaubte. Bei ihm durfte er 
deshalb auch ungetheilte Freude über ſein Er⸗ 
ſcheinen vorausſetzen. 

Stegen ſaß an feinem Arbeitstiſch und rechnete; 
er hatte das graue Haupt gedankenſchwer in die 
Hand geſtützt. Der alte Mann ſprang beim 
Klange der Stimme des Ankommenden über⸗ 
raſcht auf. a 

„Sind Sie es wirklich!“ rief er freudig leuch⸗ 
tenden Auges, um gleich darauf den Blick mit 
ſchmerzlicher Theilnahme auf dem kranken, blaſſen 
Antlitz Karls ruhen zu laſſen. 

„Ich bins, mein treuer Freund. Man hal 
mich aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, wie 
es ſcheint, gerade noch früh genug — der Doktor⸗ 
wagen dort vor der Thür erklärt mir alles.“ 

„Ja — gerade noch früh genug!“ nickte Stegen. 
„Ihre Mutter verlangt nach Ihnen, ihr Herz 
hat ſich Ihnen, wenn auch ſpät, heute endlich 
geöffnet.“ 

Karl ſah erfreut auf, und drückte dem wackeren 
Mann warm die Hand. 

„Ich danke Ihnen für dieſe mich hocherfreuende 
Botſchaft. Ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich 
Sie als den Anwalt meiner gerechten Sache 
den Launen meiner Mutter gegenüber betrachte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Wir offeriren zur Herſtellung des 


== Acetylenlichtes Z 


Dr 2 * 2 
unſere mit der goldenen Medaille preisgekrönten Appa 
i leuchtungskörper und Cal inna 


rate, ſowie 
Pi g 
„Hera“. 


arbid. 
Acetylenges. 
General-Agentur Bismarckſtr. 23. 


Wir ſuchen für un. Waaren⸗ u. Heringsgeſchaft 
engros einen Lehrling zum 1. Oktober mit der Be 
rechtigung zum einjährig freiwilligen Dienſt. 

Dittmar & Peters, 


Suche zum ſofortigen Antritt einen zuverläſſigen 


Inspektor. 


Gehalt p. anno 400 Ak, ohne freie Wäſche. 
Leh man 


Dom. Lüskow, Juſel Wollin. 


Für mein Material waarengeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt ein Er x 
Lehrfräulein 
aus anſtändiger Familie mit guten Schulkenntniſſen im 
Alter von 16—17 Jahren. Gehalt pro Monat 10 A 


und freie Station. 
Paul Schaebbicke, Callies. 


in tüchtiger, energiſcher junger Mann, 29 Jahre, 
ſucht, geſtützt 2 gute Zeugniſſe, bei beſcheidenen 
Auſprüchen in Stettin Stellung als 


chreiber, Komptoirbote 
Vertrauensperſon. 


—— 
oder 
— 


ekleidete mehrere Jahre den Posten eines 
erſten Gehülfen im Net nal d ee 


Aktien⸗Geſellſchaft als Schreiber thätig. 
Kaution kann geſtellt werden. e, \ 
Gefällige Offerten unter „Vertrauenspoſten“ in 
der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Namen in Wäſche ſowie Gold: 
monogramme werden gut und 
geſtickt „32 * 
Bogislapſtr. 12, 3 Tr. rechts. 
Inſpektorenpoſten 
> einer erſten — 
Kinder⸗Verſicherung 
unter vorzüglichen Conditionen 


zu vergeben. * 
Qualifizirten, ſoliden Bewerbern, — auch Anfän⸗ 


beſte Gelegenheit zu angenehmer, lukrativer Lebens⸗ 
ſtellung. Gefl. Offerten unter F. K. 8 an 
Rudolf Mosse, Karlsruhe in Baden. 


Centralhallen-Theater. 
a Nur noch einige Tage: ; 
unrtett Bergeres, Les 4 
radi’s 
ton, Golemann’s Hunde und 
Katzen, Hans Hansen-Trio, 
Hermine Held, Baldwin 
Broth, Fr. Rügamer, Se- 


norita de Cambella ı. e 


Sonntag, Montag, „Dienſtag und Mittwoch: 
Gaſtſpiel der berühmten Solo⸗Tänzerin 


Antonie Drassati. 


rimn ballerina 
5 Theaters in Berlin. 

Gentralhallen- Tunnel. 

Aaͤglich: Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Bellewue- Theater. 


Sonnabend: Neu! Zum 1. Male: Ren! 
Bons giltig. | ET Der Hochstapler. x 
Sonntag: Zum unwiderruflich 
% letzten Male: 

Kl. Preiſe. ar Hofzunst. mE 
Abends Ti: Zum 2. Male: 

Gew. Preiſe. 


Bons e Der Hochſtapler. 
ee. Der Dettelſtudent. 


Kleine Preiſe. 

Dienſtag: N Benefiz Hermann Picha. 

Bons giltig. ger Ehrliche Arbeit. 
In Vorbereitung: Der wilde Reutlingen. 


Sommer-Theater Elysium. 


Sonnabend, Kleine Preiſe, 
Sonntag Nachmeng 3½ Uhr: | Barmıet 50 Pf. 
Dreyfus. 
Sonntag Abend Gum unwiderruflich letzten Male 
anze Preiſe): 


reyfus. ER 


billig 


| 
| 


— — ———— — — —— 


in ungekündigter Stellung im Burcau einer großen 


gern, inaktiven Offizieren, Beamten ze. — bietet ſich 


Familie Derring- 


des Olympia⸗Rieſen⸗ 


— 


n 


Vorher: Landluft. Schwank in 1 Akt von Paul Nitz. | 


Concordia -Theater. 
* Halteſtelle der elcetriſchen Straßenbahn ni 
Heute Sonnabend, den 10. September, Abends 8 Uhr: 
Ber Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Tanzkränzchen. 
Morgen Sonntag er. Aufang 5 Uhr: nik 
Extra⸗Familien⸗Vorſtellung. 


Der 
34 Elite⸗Rummern. Letztes Sonntags - Auftreten 
des jetzigen vorzügl. 


Euſemblees. Anfang 5 uhr. 


» 


| 


